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' Der Stadtrath

Erklärt sich mit'Lt gkgkn 5 SUmniCtt

'
. gkgea den projektirten neue

.' Freibrief.

'.. Tie, Stellungnahme in der Angelegen,

heit erfolgte auf Veranlassung von

Herrn Mlen. Ltadtrathsmit.
glied Sawyer argumentirt zu un

sien des Freibriess. Herr Mul-

le ist namentlich gegen den kleinen

Stadtrath und die parteilose Wahl.
V Behauptung nach will

man in Cleveland die parteilose
'' UM wieder abschaffen., TiS

' Ctadtväter Menke und Willenborg
'

enthalten sich der Abstimmung.

Der Ttadtrath hat sich gestern mit
24 ,,egen I Stimmen gegen den pro

, jeltirten neuen Freibrief entschieden
nud in der betrefsenden Resolution
werden auch die Stimmgeber ersucht,

licleaeiitlich der am 14. Juli stattsiw
denden Freibriefivahl mit .nein" zu
ftinimen. .'

Tie Resolution, ein sehr umfang
; reiche Schriftstück, wurde von Herrn
' Nullen eingereicht und sie legt in

nr auöfiihrlichi'r Weise die Gründe
dar. die Herrn Mullen zu seiner
leanerschaft gegen den Jreiorief Der

anlasse. In erster Linie wurde in
der Resolution darauf hingewiesen,
iak die rcibrieskommissäre bei der

Aucarbeitung des Ireibriejö den
Wiinschen , der Bürgerschaft absolut
kine. Rechnung getragen hatten, Venn

obschon gelegentlich der gleichen Wahl
in welcher die tZreibriesrommii ion et-

wählt worden die Bürgerschaft sich

nut emer Mehrheit von 4o00 Stirn
nie gegen einen kleinen Stadt'
rath" entschieden habe, hätten die
jto.umisjäre in dein xreibrief einen
solchen Ctadtrath vorgesehen.

ferner nnirde in der Resolution
energisch gegen das von der Jreibrief
koinmission angeordnete Wegfallen
der , Partcibezeichnungen von den

Stimmzetteln protestirt, weil dadurch
nur Verwirrung verursacht würde
und thatsächlich viele Stimmgeber n
res Stimmrechts völlig verlustig ge
yen wuroen.

Schliefzlich machte Herr Mullen in
. dein Schriftstück noch darauf aufmerk

f jni, dab obschoii sich linier den Frei
brie'kommissären eine Anzahl An
walle befunden hätte, die Kommis

. sinn trotzdem noch zwei weitere An
. walte zur Ausarbeitung des Frei
briefs engagirt habe, was darauf hin
zu deuten scheine, dab die Anwälte iil

der ttoinmliilon hierzu nicht ini Stau
de gewesen wären und irohdein sei der
Freibrief voller Jehler und würde zu
endlosen .Prozessen Veranlagung. ge

ben.
Außerdem betonte Herr Mullen in

seiner Resolution auch, was der große
. republikanisck Stadtrath im Laufe

der Jahre für die Stadt gethan und
wies auf die Errungenschaften der
Stadt unter republikanischem Regime
In , so den' Bau der Waiserwerke und
den des neuen städtischen Hospitals.
... AlZ Slärnpe für den Freibrief trat
StlidtratliSmitglied Sawyer, der Fuk
rer der Teinokraten in: Stadtrath.
auf den Plan und behauptete in erster
Linie, daß die ganze Angelegenkeit
dein Ttadtrath eigentlich nichts angin.
ge. Er behandelte dann eine Reihe
der Bestimmungen deö Stadtraths
und erklirrte sich als begeisterten An
hanger der parteilosen Wahl, sowie
der Schafsiing deö kleinen Stadtraths,
obschon dadurch sein eigener Polten
abgeschafft würde. Für eine der besten
Bestimmungen des Freibriefe? er
klärte er die, welche einen vierjährigen
AmtSterinin für den Bürgermeister
und den Stadtrath vorsieht, denn es
sei einer Administration absolut im

' möglich, die Aufgaben, die sie sich ge
liellt. binnen des neaenwärtiaen. wei

' jahrigen Termins zu lösen. TÄ
habe er gelegentlich der vcrsloffenen

" Hunt'schcn Administration, wo er der
Maioritat angehörte, ersahren.
Schließlich gab jedoch Herr Sawyer
zu, das; die Annahme des Freibriefs
selbstredend nicht den Anbruch deS
MllenniumS bedeuten würde.
,. Im weiteren Verlauf der Debatte
ergriff auch Herr Mullen wieder das
Wort lind machte feine Kollegen dar
auf aufmerksam, daß man in Clevc.
land, das auch mit einem neuen Frei
brief beglückt worden sei, diesen
Freibrief herzlich dick habe und schon

bestrebt fei die parteilose Wahl wie
der abzuschaffen. ' Ferner wie5 Herr
Mullen aum daraus h,n. dak m
Cleveland die Freibriefkommissäre in
dem Freibrief Vorkehrungen für ei
neu groben aS Wardvcrtrctern be
stehenden Stadtrath Sorge getragen
hätten. .

Als dann die Abstimmung erfolg
ie,, gelangte die Resolution mit 24
gegen 5 Ctinunen ,ur Annahme und
mit den Republikanern, die cnis'
nahmLloö für die Resolution "ihre
Stimmen abgaben, stimmten auch die
Demokraten Clark und Legaly. wah
rend gegen die Resolution die Demo
teattfl VuH, Eonnn, Friedman,

TSgllckjk Einklnt!ex fSoUtilatt, Mitttooch, den 24. Jonl'M. 3
--L

Knueven und Sawyer stimmten. Tie
Herren Menke und 'Willenborg ent-hielt-

sich der Abstimmung. Herr
Meute von der dritten Ward erklärte
später, das; seiner Ansicht nach

' die

Frage nicht vor dem Stadtrath ge

hörte und. Herr Willenborg erklärte,
als mit der Abstimmung begonnen
werden sollte, das; die Stimmgeber
seiner Ward sich bereits gegen den

Freibrief erklärt hätten.

Forempftnden.

In der SLngerfeststadt läßt sich der

Festrummel schon ganz gut an.

Wie die Notableu von Cincinnati zu

einem ungewollte Empfang
' käme. ' .

(Spezialdepesche des Ein. Volksblatt.)

Louiiville, ctv., 23. Juni. --

Wenn die Sänger am Mittwoch in die

Feftstadt einrückn, kommen sie schon

voll und ganz in den Festrummel.
Einen Vorgeschmack hat Ihr Kor
respondent sckon heute empfangen,
denn wie gre Ereignisse ihre Schal
ten vorauswersen, so auch das Sän
gerfest des Nordamerikanischen Sän-
gerbundes, das am Mittwoch offiziell
eröffnet wird. Schatten ist übrigens
ein etwas gewagter Ausdruck. Die
Sonne brennt hier nämlich genau fo

unbarmherzig auf die Menschheit her
c.b wie anderswo in der Jahreszeit,
wenn man sich den Hundstagen nä
hert. Aber wenn die Sänger uch

schwitzen werden? daS Fest, welches zu
verschönen sie berufen sind, ist schon
des Schweißes der Edlen werth. '

Heut: gab es in Louisville nicht
blos einen geschäftlichen Tag, sondern
auch einen falschen Alarm. Die To
l,ioer Sangesbrüder hatten sich

schriftlich für Dienstag Mittag 11:45
Uhr angemeldet und da man munkelte,
die Toledoer wollten sich um das nach-f- t.

Sängerfest bewerben, sollte ihr
Empfang besonders herzlich ausfallen,
dieweil ufopferungs freudige Men
schen Anrecht auf besonders milde und
rücksichtsvolle Behandlung haben. Aber
es kam anders. Sie kamen überhaupt
nicht, nämlich die Singgenossen auS
der Stadt mit dem schönen fpaniscken
Namen. Der Sekretariuö hatte sich

einfach um 24 Stunden geirrt. Das
hatte natürlich das Empfangö-Ko- m

mittee nicht wissen können und so hat-te- n

sich dieHerren in vollerRegalia, das
heißt mit bändergeschmückter Brust,
auf dem Bahnhof eingefunden, um
die süße Pflicht des Empfangen? zum
ersten Mal praktisch auszuführend To
ledo war einfach nicht in Sicht, und
die Herren vom Kommittee schickten sich

schon an, mit langen Gesichtern von
bannen zu ziehen, als als Retter in der
Noth zwei Standespersonen sich aus
6er Parlor Car herauswanden. ES
waren der Bundespräfident Herr
Charles &. Schmidt und der Bun
des , Dirigent Herr Louis Ehrgott.
Beide waren natürlich ganz paff ob
solcher Aufmerksamkeit, denn sie woll
ten sozusagen incognito einleiten. Sie
haben natürlich keine Ahnung, dafz
der glänzende Empfang ihnen gar nicht
gegolten hat; aber das Kommittee hat
Schweigen gelobt. Es wird nicht? an
die Oeffentlichkeit kommen. Es war
eine schöne Parade. 25 Mann Em-

pfangs Kommitiee, eine Braß-Band- "

von 40 .Pieces" und die zwei
berühmten Cincinnatier. Um dieselbe
Zeit trottete Ihr Korrespondent, un
empfangen, von einem andern Iahn-ho- s

aus seinem Hotel zu. Mit den
Ehren ist es so wie mit den Glücks-gütern- ?

sie sind in dieser Welt ungleich
vertheilt.

Aber nur nicht weltschmerzlich wer
den. ruft der Leser aus. Und er hat
Recht. Ihn interessiert es mehr zu
wissen, wie eS in der Feftstadt auS-sie- ht

und besonders wißbegierig sind
die Sänger, die noch vor der Abfahrt
im Volksblatt lesen wollen. waS denk,
eigentlich loö ist. Alles ist loS. rs

die diversen Festausschüsse und
die Hitze. Beide arbeiten Ueberzeit
und verletzten schnöde daS Unionprin
zip. Wirklich. Als Feststadt läßt sich
LouiSville ganz gut an. Das sagen
alle Sänger, die als .Advance Acients"
in einigen Exemplaren schon seit Mon
tag in Sängerville weilen. Ich war
Ohrenzeuge von einem Interview, so

eine Art Kreuzverhör, daS ein enali-sche- r

Reporter mit dem Bundespräsi
denten anstellte. Schmidt weiß, daß
es unhöflich ist. wolle man dem Gast-gebe- ?

gegenüber nicht loben. Und er
lobte. Erst im Positiv, dann im Kom
paratio und schließlich im Superlativ.
Ill the biggest festival on earth usw.
Bekanntlich ist jede? Sängerfest da
größte. So hat sich Freund
Schmidt nichts vergeben. Ehrgott
sollte auch inS Kreuzverhör genommen
werden. Er drückte sich und an der
Bar deS Seelbach sahen er und Ihr
Korrespondent sich wieder.

Die Stadt ist hübsch dekoriert.
Blau und Weiß sind die Sängerfarben
und überdies gibt eS amerikanische
und deutsche Fahnen und auch, solche

undefinirbarer Nationalität in Hülle
und Fülle. Erfreulich ist e. daß nicht
bloS die Kaffeewirthe dekoriert haben.
Die Geschäftshäuser und Läden und
diele Privathäuser tragen Flaggen
schmuck. Heute Abend wurde auch die
elektrische Beleuchtung angedreht und
die Lichtfülle machte einen hübschen
Eindruck und trieb de Schweiß noch
stärker cul den .Poren. Kein Sän

erfest Berichterstatter wandelt unge

traft unter Palmen. Das ist natllr- -

lich figürlich zu nehmen, denn soweit
südlich liegt Louisville nicht, daß hier
schon Palmen gedeihen.

Ihr Korrespondent hat sich auch
schon mit musikalischen Genüssen n.

Er wohnte einer Probe des
Kinderchors bei und gewann dabei die
Ueberzeugung, daß die Festhalle eine
gute Akustik' hat. Die zartesten Pia-nissi-

waren im entferntesten Winkel
der gewaltigen Halle klar und deutlich
vernehmbar. Die Kinder singen am

und die süßen Rangen werden
sicherlich den Vogel abschießen. Auch
den Loisviller Jestchor hatte ich heu-t- e

Abend Gelegenheit zu hören. - Er
probte mit dem Orchester. Mein Ur-the- il

über den Chor, der wohl 700
Stimmen stark ist, werde ich mir für
Mittwoch Abend vorbehzlten. wenn er
sein Können vor der Oeffentlichkeit
dnrzuthun hat. Ich nlaube. er wird
mit Ehren bestehen. Also bis morgen.

Ein telegraphischer Glückwunsch aus
der Ferne ist bereits eingetroffen. nt

Charles G. Schmidt
empfing heute Abend von dem Präsi-
denten des Deutsch - Amerikanischen
Nationalbunds in Philadelphia, Dr.
C. I. Hexamer, den folgenden Gruß
und Glückwunsch: Herzlich Grüße
zum Sänqerfest und Nationalbundes-wünsch- e

für herrlichen Erfolg.
' ' C. P.

Mechanische Muflkapparate

Türfen in Zukunft zu Ncklamezwecke

bcnukt werden.

Auf Veranlassung von Herrn Rei-che- rt

von der 12 Ward nahm der

Stadtrath gestern unter Aufhebung
der Geschäftsregeln eine Ordinanz an,
welche die bisherigen auf geräuschvolle
Straßenreklame bezüglichen Bestim
mungen 'dahin amendiert, daß es in
Zukunft gestattet sein soll mechanische
Musikapparate auf den Straßen zu
Reklamezwecken zu benutzen, vorauSge
setzt, daß der Eigenthümer des Hau-se- s.

v welchem der Musikapparat.
Aufstellung finden soll, seine Zustim-mun- g

hierzu giebt.
Die Ordinanz wurde im Interesse

einer Großbäckerei angenommen, welche

demnächst für ihre Produkte durch ei

nen Musikapparat Retlame zu machen
beabsichtigt.

Verschiebung

tüä städtische Stall nud Vieh-T- e

partement dem Arbeitsdirektor

unterstellt.

.Der Posten deS städtischen, Thier
rrzies ist abgeschafft und statt dessen

ist ein Unterdepartement für Stallun-ge- n

und Vieh geschaffen worden. daS
unter der Jurisdiktion des Arbeitsdi-rektor- S

steht.
Diese Veränderungen würden durch

eine Ordinanz gemacht, welche der

Stadtrath gestern unter Aufhebung
der Geschäftsregeln annahm, nachdem
sie von Herrn A. Patterson von der
19 Ward unterbreitet worden war.

Herr Patterson bemerkte, daß bis
her der städtisch Thierarzt unter der
Jurisdiktion deS städtichen ts

gestanden hätte,
was absolut widersinnig sei ::nd da
her sei beschlossen worden, ein beson
deresUnterdepartement zu schaffen,
dcs dem Arbeitsdirektor unterstellt sei.

Nachdem Herr Patterson versichert hat-t- e.

daß der anzustellende Superinten
dent dieses Departements natürlich sich

einer Civildienstprüfung unterziehen
müsse, wurde die Ordinanz anstand,
los angenommen.

Neue Posten.

Im Bureau für Information ud

Tüchtigkeit geschaffen.

Auf Wunsch von Burgermeister
Spiegel schuf der Stadtrath gestern
in dem städtischen Bureau für Jnior
mation und Tüchtigkeit, dessen Vor
steher Herr Scott Small ist, zwei wei

tere Posten.
Die betresfende Ordinanz, die unter

Aufhebung der GeschäftsreMln zur
Annahme gelangte, sieht die Sckiaff

ng des Postens eines Statistikers
mit $1200 Gehalt pro Jahr ich ei

nes Stenographen und Clerks mit
51000 pro Jahr vor. Bis jetzt war in
dem Departement außer Herrn Small
Niemand beschäftigt, da sein früherer
Assistent Herr E. Ovcrbeck vor einigen
Monaten auS städtischen Tienstcn
schied, um eine Stelle als Erpert
Buchhalter anzunehmen.

Schwache? Besuch. ;

Die akademische Ferienschule, die

der Schulrath in der Woodward
Hochschule abhalten läßt, wird hnier
von einer weit acringeren 'javl von

Schülern besucht, als früher. Tiefes
dürfte auf den Umsiand zurückzufüh
ren sein, daß diese Jahr zum ersten
Mal Gebühren berechnet werden und
zwar werden von den Zöglingen der
Socksckule $5 für den Ferieukursus
verlangt und von den Joglingm der
Elementarschulen 53.50. iviir den
HochschulkursuS haben sich soweit 210
gemeldet, gegen 280 im vorigen Jabr
und kür den Elementarkur u s,
gegen 1200 im vorigen Sommer.

Brücken'ttontrakte

Wurde gestera von de Couutykom

misiäreu vergeben.

Tie Coutttykoinmissäre vergaben
gestern die jiontrakte sür den Bau
voil zwei Brücken, als Ersatz für
drücken, die gelegentlich dr vorig,
jährigen Hochsluth wegiN'schwemmt

worden waren. ,

Tie Brücke führen bei Nnniugton
resp bei Miarnisville über den kleinen

Miami und werden je $50,000
kosten. ,

Auf der Jnspektionstuiir.

Tie Südbahiitrustees Joseph T.
Cariw, W. T. Porter, T. G. Cd

wards. John R.' Sayler und L. C.

oodole traten gestern, begleitet voii
Bürgermeister Spiegel, den Nichter
Oppenheim und Merrel vom Su
periorgcricht. dem $iwriiiideiit''U
Thomas G. Powell und dem General.
Betriebsleiter Horace Baker, die jähr
liche Jnspcktioiwtour auf der Siid
babu an. . Tie Reise geht bis nach
Chattanooga.

Persolk7iotize.

Ein bekannter deutscher Bürger ist

in Herrn Hermann Wols im
Alter von 63 Jahren in die Ewigkeit
hinübergeschlummert. Der Tahinge- -

schiedene hat es verstanden sich durch
fein lerndeutsches Wesen und seine
hervorragenden Charaktereigenschaften
im Laufe der Jahre einen großen

Freundeskreis zu erwerben und die

gramgebeugten Hinterbliebenen dürfen
bei der schweren Heimsuchung, von der
sie betroffen wurden, der innigsten

Theilnahme versichert sein. Die g

der sterblichen Hülle des

findet am Donnerstag Nach-mitta- g

um halb zwei Uhr vom Trauer-haus- e.

No. 1881 Westwood Avenue,
aus statt.

Im Alter von 7? Jahren hat rn

eine hochgeachteter Pionier des

hiesigen Deutfchthums Herr Martin
S i ö ck e r in seiner Residenz, No. 411
Ada Straße, die Augen zum ewigen

Schlummer geschlossen, innig betrau
ert nicht nur von seiner Familie, son-der- n

auch von einem großen Freundes-krei- s,

der sein Andenken stets in Ehren
Kalten wird. Taa und Stunde der
Beerdigung sind soweit noch nicht an- -

beraumt worden.

ffeue r.
Durch eine kleine Gasoline Erplo-sio- n

entstand in de? Wohnung von

John Clark. No. 1206 Whitlow Stra-ße- ,
ein unbedeutender Brand, zu des-se- n

Ablöschunt die Feuerwehr hinzu- -

gezogen wurde. Ter angerichtete

Schaden ist nur gering.

Ein größeres Dump'-Feue- r

brach in der Nacht zum Dienstag an
der Kirby und Colerain Avenue aus.
Die Löschmannschaften hatten bis ae- -

stern Morgen anstrengend zu thun.
um des Feuers Herr zu werden.

DieS und Das.

Theodore Mayer & Bro. haben
für Frl. Hazel 3. !iina das Haus
No. 3016 Hackberry Straße verauk
kiomrt und der tausec war Auguit
Bi'crr, der mit $3880 das Höchn
gebot machte.

Opfer des Verkehrs.

Beim Ileberschreiten des Fahrdain
rnes an der Vale und Gilbert Ave.

wurde gestern Nachmittag der 40

Jahre alte Theodore Aderland von
No. 2110 Turner Alley von einer
nördlich fahrenden Norwood Car nie
dergeftoßen. Aderland trug Ver
letzunaen cn den Husten und Schen-
keln davon, und miinte nach dem

slädt. KrankLiihaus gebracht werden.
iXm Betiiesoa ospttat sanZ oer

Jahre alte Raymond Grifsitl) von

?rt. 1975 Fairsar Avenue Aufnahme.
welcher in der Nahe seiner Wohnung
von einem Auto niedergestoßen wnr
de. Raymond spielte .ms dem Fahr
dämm und beachtete nicht das Heran
nahen des von dem Eigenthümer No

bert stidd von No. 350 Ost Hill Ave

nue gelenkten Automobils. Auf die
Warnungssignale erschreckte der flna- -

be und lies dem Auto entgegen. Turch
schnelles Herumreißen des Steuer?
wurde der Kleine vor dem Ilebersak
ren bewahrt. Ter Knabe hat durch

den Sturz aus den Fakrdarnm nur
eine, unbedeutende Verletzung am
ffopf davongetragen.

Na?ll.

An der Spring Grove Avenue und
Dana AoenUe fiel William Strietman,
von No. 2031 Cook Straße, von einer

Clark Straße Car. und zog sich einen

Kopfwunde zu, welche im städtischen

NrankenhauS behandelt werden muß-te- .

Seinen Brandwunden erlegen.

Der Coroner wurde gestern von dem

Tode des 77 Jahre alten Martin
auS Camp Dennison, O..

Wie dem Coroner mitge-thei- lt

wurde, war Buckingham Herzlei-den- d

und wurde vor einer Woche von
einem Anfall heimgesucht als ein

Feuer in der Nähe seiner Wohnung
ausbrach. Der betagte Mann, welcher
ebenfalls ,u dem Brandplatz eilte ver-l- ot

M dem Anfall dat Ggleichgewicht,

und stürzte in die Flammen, wodurch
er Brandwunden davontrug, welche

er gestern Morgen erlag.

Mullen's Pienie

Tie achte Ward wird heute ach

Coney Island pilgcr.

Tie ackte Ward giebt sich heute

ein Rendezvous auf Coney Island
nd auch ans anderen StadtMiien

iverden sich natürlich Tmisende ein

finden, um die ttaslfrenndschaft von

Herrn Michael Mullen, dem Verirr
ter der achten Ward im Ttadtrath zu
genicszcn, denn er ist am heutigen
Tage gelegentlich dieses Jahrespicnics
seiner Ward der lsastgever.

Vorn frühen Morgen an wiro eine

wahre Völkerwanderung nach Coney

;land stattfinden und es wiro mi
Svai: snr die Millionen" geven,

denn Herr Mulle hat, untersti'ibt
von zahlreichen Freunden, ein präa
tiaeS Unterhaltungsprogramm zu

saiiinienglellt, bei welchem ttro,;
und Klein sich Prachtig amusire
wird. Namentlich für die lieben
Kleine wird es Wettspiele in Hülle
und Fülle aeben, bei welchen den Ge

winnern hübsche Preise winken.

Selbstredend itt tur den innern
Menschen ebenfalls in der umsichtig.

sie Weise Fürsorge getroffen worden
und die Zahl der esityellneyiner
muß sehr viele Tausende betragen,
um die Quantitäten von Limonade.
Icecream und sonstigen guten Tachen.
die angeschasst worden sind, vertilgen
zu können.

Kein Nachlassen

Tas Thermometer stand gestern wie

der auf 102 rad.

Ter Sommer führt sich auf sehr
nachdrückliche Weile ein. Der gestrige

Tag brachte wieder in schier unertrclg- -

liche Temperatur und oas i,uea-silve- r

kletterte langsam, aber sicher auf
102 Grad hinauf. Linderung ist

noch nicht in Aussicht, denn der
Weiterprophet hat für heute und mor-ge- n

wieder schönes und sogar noch

wärmeres Wetter angekündigt.
Im Laufe des Nachmittags hatte

es zeitweilig den Anschein, als ob uns
ein Gemitter bevorstünde, ja verschie-dentlic- h

hörte man sogar in der Ferne
das dumpfe Grollen des Donners, ja

für einige Stunden hat es sogar in

verschiedenen Stadttheilen .getröpfelt"
aber die dunklen Wolken verzogen sich

sehr bald wieder und die Sonnen-strahle- n

schienen dann mit erneuter
Kraft.

Eine sehr drollige Erscheinung könn
te man gestern Nachmittag
im Rathhaus kurz vor vier

Uhr beobachten. An der westli-che- n

Seite des Nathhauses an der
Central Avenue fiel für einige Minu-te- n

ein erfrischender Regen, sodaß die

Passanten in Schnellschritt einhersau-ste- n.

mährend zu gleicher Zeit an der
östlichen Seite des Rathhauses, an
der Plum Straße auch nicht ein Tro-pfe- n

Regen fiel.
Naturlich hatte die gewaltige Hitze

wieder verschiedene Hitzschläge zur
Folge, darunter, wie an anderer Stl-l- e

berichtet, leider einen mit tödtlichem
Aüsgange. Die übrigen Hitzfälle, die

zur Kenntniß der Polizei kamen, wa-re- n

mie folgt:
Andrem Kelly. 26 Jahre alt. brach

an der University Anue bemußtlo
ziulammen.

Tan Moran, 45 Jahre alt, von
No. 1131 Gest Srnißt, Welker m
5ioch im Berlin Restaurant. No. 202
ülest 4. Straße, beschäftigt ist. braq
bei der Arbeit besinnungslos zusa'ii-me- n.

Carl bischer. 26 .abre alt. von No.
208 Magnolia Straße, der als Zeich- -

ner ,n der Victor vampen-gavri- l. an
der Colerain Avenue, thätig ist. wurde
m der Fabrik von der Hitze uverwa-tig- t.

James Gleason, 67 Jahre alt, von

No. 1117 Oehler Straße, wurde m
seiner Wohnung von der Hitze üb:r-man- nt

und fiel dabei eine Treppe h,n
ab. Gleason, welcher im ftädti
schen Krankenhause Aufnahme fand,
trug Verletzungen am Kopf und am

linken chenkel davon.
An der Station Avenue uns spring

Grove Pike, stürzte am Nachmittag.
James Applegate. 40 Jahre alt von

No. 4137 Blue Rock Straße von der

Hitze überwältigt, bewußtlos zu Bo
den und mußt- e- nach dem

städtischen Hospital gebracht werden.

Teutsch. Allgcrn. Prot. - Waisenheim.

Ter aei'triaen Siduna des Vorftan
des des Teutschen Allgemein Protest.
Waisenhemies, welche unter or
des Präsidenten A. Steinkamp und
Protokollflikrung des Sekretärs
?teinbach stattfand, zeichnete sich

durch besondere Kurze auS.- Als neue
Mitglieder wiirden die Herren H. I.
Bauer, von Na. 28:13 Clifton Ave
nne, und raiit ,iclir von i'io. 214$
freeman Avenue ausgenommen. Tie
Sckmlferien haben beaonne. und
wird der Vermalter Rose trohdem an
einigen Tageil in der Woche Unter
richt abhalten, um Besuchdkonlmit
in wiirden vorn 30. Juni bis 7. Juli
die Herren Henry Luhrmann und H.

I. Heitz ernannt und vom 7. bis, 14.
Juli die Herren John Schmary und
George L. Hünnemann.
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Zdichtige Anzeige
Von jetzt an befinden sich

die Geschäftsstelle und Ne-dakti- on

des Volksblatt in

127 Gst Siebente Str.
nage der ?Äaitt Straße.

Apotheker

Traten grstera eine Studienreise nach

Tetroit an.

Am gestrigen Abend traten 23 hie
sige Apotheker eine Studienreise nach

Tetroi t. Mich., an, um dort die Labo
ratorien der ,)lrn,a Parke Taoi &

Co. zu inspiziren. Von Tetroit aus
werden die Herrschafteii nach Noche
ster. Mick,. reisen, um die Vieh, lind
Pfcrdeheerden in Augenschein zu neh

inen, von denen Intitorlon gegen

Tiphtheritis gewonnen wird, iir
der Ausilug itt auch ein hübsches un
terhaltungsprograimn, das mehrere
Ausflüge per Boot umfaßt, vorgcse.

Heu.
Ter sichrer der '.'lulugler l,r

örrr . 'V Sckwart! und die übrigen
Theilnehiner find die Herren: Charles
Chlers, Tr. W. . Jacobs, Tr. VI. m.

Walker, F. W. Belli. H. I. -- a,uue,
(5. W. a. Cramer. B. tuntebeck.

. R. Nnchert, N. I. Blank, Tr. (r.

I. Buten, H. Jgler, Jos. Smith,
John Weik, ??. reuchtrneyer, Victor
Muhlberg. Edward Kipp, S. Üne-moelle-

Oscar Muller, fr I. Nenner,
O. C. Reisschneider, H. BowleS,
George Guese, fr K. Kotte, fr S'olte,

H. !wttman. C. I. Lamrnert, T. E.
Mnrplm. C. fr Serodino, Jos.
Schneider, R. frreiberg, N. Stent, Tr.
Z. B. Marvin und I. W. Bester.

Teutsches Altenheim

Wird am Samstag sei Frühlingsfest

feiern.

Im Deutschen Altenheim wird am

Samstag das Frühjahrsfest gefeiert.

Diese Ankündigung dürfte genügen,

die Freunde und Gönner dieser
Anstalt in hellen Schaaren

nach der Burnet Avenue zu locken,

denn das Altenheim gehört unstreitig
zu den beliebtesten Wohlthätigkeits-anstalte- n

der Stadt und seine Feste

erfreuen sich stets eines glänzenden

In dieser Hinsicht wird das dies-jähri-

Frühlingsfest keine Ausnahme
machen, wenn schon es. den Berhäll-nissen'un- d

den prohibitionistischen
vonGouverneur .Jimmy"

Coz Rechnung tragend. Heuer statt wie

seit Jahren am Sonntag, am Sam-sta- g

gefeiert werden muß. Diese
wird ohne Frage absolut

keinen Einfluß auf den Erfolg des

. estes machen, ja sie dürfte die Gön-ne- r

und Freunde noch mehr zum Be-suc- h

anspornen, um ihre Freundschaft
und Gönnerschaft für das Altenheim
so recht zu beweisen.

Fröhlicher, genußreicher Stunden
dürfen die Besucher versichert fein,

denn das Festkommittee wir keine Ar-

beit und keine Mühe scheuen um den

Crfo a. des bestes ,u sichern und seid l

verständlich wird der allzeit rührige
: 'amenverein das Kommitiee nach be-

sten Kräften unterstützen. Die Da-me- n

werden, wie man es ja seit Iah-tt- n

nickt anders bei diesen Festen ge- -

wohnt ist. das Szepter in der Küche
und im Sveilesaal schwingen und
während der Nachmittaasstunden leich- -

te Erfrischungen servieren, während
am Abend ein leckeres Mahl der Fest-gäst- e

harrt.
Mer also am Samstaa einen wirk- -

lich vergnügten Nachmittag und Abend
verleben und gleichzeitig ein gutes
Wert thun will, dem kann der Besuch
des rübiahrsfestes oes Teutschen AI
tenkeims nickt dringend aenua an's
Herz gelegt werden.

Bäuerischer Unterstübungs Berein

In Chris. Sachs' Halle. 12 l W

Elder Straße, fand gestern Abend
die regelmäßige Versammlung des
obiaen Vereins unter dem Vorsitz des
Herrn Chris. Sachs und mit Herrn
Thomas Leicht als -- ctrctar statt.
Serr IXoim Vetter wurde als neue

Mitalied einacfükrt und schätzte diese

Chre so bock, dast'er seine neuen HUv

mcraden nach der Sitzung zu Walte
Ind. An drei erkrankte Mitglieder
wurde die übliche Unteritiiszung im
betrage von $17.30 ausbezahlt. Ein
Beschluß wurde gefaßt, das Volksfest
des T..Ä. StadtverbandS, das am
Samstaa. den 1. AnaiiN, im Chester
Park stattfindet, wie üblich in Cor
pore zu besuchen, und auch ein Haupt
nnni-tin- r 511 hi'li'itPll

Ter Ausschuß für das Basket Pic.
nie, das der Verein am 10. -e- ptem
bcr int Humboldt Park, Mt. Wash
tmitan. zu veranstalten aedenkt. be
richtete, daß die Vorbereitungen rü

fortschreiten. Alle Mltalieoe?.
.welche sich noch nicht zur Betheiligung,

angemeldet haben, werden ersucht, die

ihnen zugesandte Postkarten auszu
litten und zurnckzuichicken.

Tie Einnahmen betrnaen $21.23
und die Aufgaben $1 7.50.

Indosflrt
Wurde der Freibrief vom Central

Labor Council.

fa einer der stürmischsten Sitzungen
in der Geschichte der Organiatio.t
hat der Central Labor Council gestern
Abend sich zu Gunsten des neuen Frei-brie- fs

erklärt und wird, in seiner näch
sten Kidllnn einen AuösckuK von 12
Mitgliedern erwählen, der dem Char- -

ter Jlosirntttee an H.ino gehen und
Alles aufbieten soll, um bei der Spe- -

zialwahl am 14. Juli die Annahme
des neuen Freibriefs durchzusetzen.

Das Tkument war schon in
srüberen SiKnnaen besvro- -

chen worden und in der letzten Sitzung
wurde ein aus den Herren Ull. C. wu- -

Trinder. E. L. kitchens, W. W.
Smith I. F. Theil. Wm. Kearney,
Henn, W. Lucas und Jno L. Gilliam
bestehender Ausschuß ernannt, um ren
Entwurf der Cbarter-Kommisno- n zu.
prüfen und darüber Bericht zu erstat
ten.

Dieser Rrickt wurde' gestern Abend
unterbreitet und enthielt die folgenden
Empfehlungen:

In Anbetracht der That-ach- e,

dak durch den neuen Freibrief
eine Stadtverwaltung geschaffen wird.
unter welcher wie organiiine 'roeiter-scha- ft

eine Gelegenheit zur Vertretung
hat;

In Anbetracht, daß derselbe
die Prinzipien der Selbstverwaltung
(Home Rule) einschließt, daß er der
Initiative und dem Reierenvum un- -

termorfen ist und sehr leicht amendirt
oder, wenn nöthig, durch eine Majori
tät der Stimmgeber widerrufen wer-de- n

kann:
n V n b ? t r a cki t. das? derselbe

eine Verwaltung vorschreibt, die dem
öffentlichen Willen verantwortlich ist,

oesbilb sei es

Beschlossen, daß der neue
Freibrief bei der Svezialmahl unsere
allgemeine Unterstützung verdient.
Werner emvfehlen wir. dak wir unter
allen Umständen den Vorschlag für ei- -

nen , Recall", der jedo.ch leparat unter-breit- et

werden muk. unterstützen. Des
Weiteren empfehlen wir, daß diese

einen Ausschuß vvn 12 T,'- -

legalen erwähle, um mit anderen
des neuen Freibriefes für

dessen Annahme bei der Spezialwahl
u wirken."

Kauirt waren die Empfehlungen un- -

terbreitet. als der Tumult von allen
Seiten losbrach. Dukcnde der Tele- -

gaten meldeten sich zum Wort und eS

iak oh cius a s ob die aanle inunt
sich in einem Riesen-Tumu- lt auflösen
würde. Redner für und aeaen die.

Empfehlungen wurden niedergeschrieen

und als der Vorntzer Mcülianus a..
daß es ihm fast unmöglich war. die
Ordnung aufreckt zu erhalten, drohte
er. Jeden, der noch einmal die Anord
nunoen des Vorsitzers außer Acht lasse,

persönlich aus der Halle spediren zu
wollen.

Nach einer fast 1?tundigkn Debatte
und nachdem die Geaner des Freibriefs
eingesehen hatten, daß ihre Proteste
nudlos waren, liehen He wtelben 'al
len und der Antrag, die Empfehlungen
des Ausschusses gutzuheißen, wurde
mit riesiger Majorität a""enommen.

llebkiaen wurden nur interne
Angelegenheiten zur Verhandlung ge

bracht. -
Der ffonig a l 5-- I n s e r e n t.

Sköuig ttuiiav von Schweden erkun
digte sich unlängst bei den Organisa
toreu der Matmöer Alimellnng sehr
einaelielid nach diesem und jenem und
kam dabei auch auf die Zeituugsinse
rate für die Auönellung zu sprechen.

Er wundert sich, so weint er, daß er
in den größten ausländischen Vläl
tern gar kein Inserat der Malinoec
Ausstellung gelesen hatte, ue le
schäftöführer der Ausstellung wollten
erst gar nicht mit der Antwort her
aus, erst auf die dringende Aufsor
derung des Königs erklärten sie. djksz

sie gern in den größten Zeiluilgeil der
Welt aiwncirt hätten, aber die Siosten

seien nnerschimnglich hoch, denn ein
größeres Inserat koste Tausende von
Kronen. TaS ist sicherlich viel
Geld." entgegnete der Siönig. aber

Sie verkennen den Werth und den

Nutzen der Inserate. Annonciren
Sie nur ruhig in dc'u grojiten Zei
tungc und schicken sie mir die Reck

nungen. Eine solche Propaganda
macht sich Nämlich sehr rasch bezahlt.


